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% u b e r »v c f v u t c n f cb u I e

beb SB a t. 9 7

Hauptmann: Söic hatßc (Sic, gifûter?
güfilier A : %atai ©aremfin.
Hauptmann: Unb ©ie?
güfilier B: Sobann Rucbolpb ©aremfin.
Hauptmann (ju A): SBSenn finb Sie gibore 2

güfilier A: 2(m brijebnte 50tcrj ninjebunbertswai.
Hauptmann ($u B): Unb ©ie?
güfilier B : 2fu am brijebnte SJierj ninjeljunbert=

jwai.
Hauptmann: Senn finb ©ie am Snb ßwtttmg?
güfilier A unb B : So, £err Jpauptma
Hauptmann (ju A): 3öo finb ©ie gibobre?
güfilier A: .S'Riedje, £crr £auptma.
Hauptmann (ju B): Unb ©ie?
güfilier B : 3t"u s'Ricdjc, £crr £auptma

Stöppenftein

3b 1 t SunggefeU e

(Sine © p i g ro e g ft i m m u 11 g

Ueppig ftanb ein grûblingêgarten,
93teiner Sugenb aufzuwarten,

Sarin $>rimclbcetc gtübten,
SBeiße glieberjroeigc blübten,
Unb im Rafen ftilloerftoblen

©Profiten ©löcflein unb SBiolen.

S3ogclfang burcbjog bic fuft
Unb ein fel'gcr Çenjeêfauft.

Sod) id) liefi in meinem SSabn
Sebcê Slümlcin bübfdjlid) Itabn.

Später, ba bet ©ommet tommen,
SBar ber Rofen spradjt erglommen,
©ie fid) mir bebeutfam neigten,
foctenb auê bem ©taub mir äugten.
Unb Refeben, ©ablien, Sielten

SBinften: faß' unê bier nidjt weifen.
Mnbre pflüeften fic oenoegen,
Sdj tät reiflidj überlegen.

Db bem überlangen Sßartcn

©djloß fidj mir ber Blumengarten;
Sn ber Stuft poftbumeê ©ebnen

93tuß id) an bem Jpage lebnen

Ueber ben, alê wie gum ipobn,

Ragt bie SSlume ber gtaffton.

Ptmmucl StirMbcwicv

;î) e r @ cb n) e c p u rt f t
S3ebenfc 93îenfd), roenn bu oor ©rangfal fdjnaubft,
9iidjt @ott, nidjt Seufel, nod; an bidj mebr glaubjt,
Sin ttmofläufer roüteft, baßbefeelt,
Sfficil bir in £iobênot ber ©d)werpunft fet)lt :

@o bift bu gleid) bem Äo'ter, ber fid) jueft,
Sm Äote wäljt unb winfclt, faudjt unb fpueft,
Snbeê bic 3ecte ooller Ucbcnnut

©id; bis 511m parken füllt mit feinem 93lut.

9>ouI 3Ui

© c b e t m n i è

A. ©age ©ie aber nüt, i ba oor 5 SOcinute ber

grau SJteier oerfproebe, bafi i niemer nüt fag.
B. S3erfprid)e ene au.

hinter m u n b

gûnfjâbrigeê 9Mbd)cn jur 93tutter: SRoma idj
wäre oiel (ieber ein S3ube ; ober glattbft bu, baß eê

jefct ju fpät ift baju?" Suet«;

® e b a n l 1 n f p Ii 1 1 e r
Sin junger SJîann, ber nod; feine ©ummbeit

gemadjt, ift ju bebauern. e. sp.

Ä a m e r û b f et) a f t
Sin bei feinen ©olbaten beliebter Leutnant tjätt

iîugêfdjule. ©a er aber biefen SJcorgen fdjled)ter
faune ift unb feine SSefeble nidjt immer reftloê
floppen, wirb er etwaê b'^9 unb fdjimpft einen

roieberbolt geblbaren: ©ie finb ein Äameel l-1 ïïlë
fid) bann ber feutnant etroaê fpäter biefeê beleibt
genben SSorteê roieber erinnert, fragt er ben betreff
fenben güfilier, roarum er fidj nidjt befdjroert £)abe,

worauf biefer erwiberte : 2Cué Äamerabfdjaft, £err
feutnant t" jt. ®.

£>et ^aubfrofefo unb bie Kröte
¦ 3um faubfrofdj fpradj bie .Kröte:

©u bift ein armer SBidjt;
id) fing roie eine glo'tc,

©od) bu hingegen nidjt.-'

©er faubfrofdj fpradj: T£err Setter,
icb fübe mid) umfunft,
bafür mad) id) baê SBetter.

2tud) baê ift eine Äunft".

Sin STtenfd), ber biefeê bb'rte,

fpradj: 3Baê oernebm id) bier?"
©ann ging cr unb jerfto'rtc
oorerft baê Ärötcntier.

©en faubfrofdj nabm bcrfelbe

unb fafteltc ibn ein.

9tun foll ber grünlid)=gelbc
fein SOSettermadjer fein.

©aê ©djictfal aller beiber

ift gar nidjt rofenrot;
benn beute fdjon ift leiber

aud) unfer faubfrofdj tot.

©odj roer baê feben fennt, bat
bafür bie Sbcorie:
©0 gebt'ê, roenn man Salent bat,
fo gebt cê bem ©enie.

-Ooul Xlthecr

Die Sdcbaïtion beê 9îcbelf^alterê
wirb mit bem \. gebruar ber ©djriftfteller Jperr

Paul Mttbeer, 3 ü rieb, Mrbenjftfaße 6, über=

nebmen. SKanuffripte unb 3eid)nungen finb oon

nun an bireft an feine 2Cbrcffc ju fenben.

W. PFISTER Ce,ZURICH
weinbergstraße 24 internationale Transporte Tei.H0mngen01.92
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SCHUHCRÈME TURICUM
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Ich lade auch Sie höflich ein, einen Versuch zu machen

MARCEL MAAG, ZÜRICH
anerkannt das tonangebende Haus dieser Branche 5

Abonnemente auf ben bebelfpalter
u e b m c n | c b e r j e 1 1 b i e SS u cb b a n b l u n g c n,

alle o ft b u r e a u r uub b e r S> erlag
Q. 2 ö p f e S5 e n j i rt SU o r f et) a eb

e u t g c g c n
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Auo dcr R e k r u t c n s cb » l c

dco Bat. 97

Hauptmann: Wic haißc Sic, Fisilier?
Fusilier ^: Lukas Darcmsin.
Hauptmann: Und Sie
Fusilier L: Johann Rucdolpb Darcmsin.
Hauptmann (zu .4): Wenn sind Sic gibore?
Füsilier .-X: Amdrizehntc Merz »inzehundertzwai.
Hauptmann (zu L): Und Sic?
Füsilier k : Au am drizehnte Merz ninzchundcrt-

zwai.

Hauptmann: Denn sind Sie am End Zwilling
Füsilier und L : Io, Herr Hauptma
Hauptmann (zu ^): Wo sind Sie gibohre?
Füsilier ^: Z'Rieche, Herr Hauptma.
Hauptmann (zu S): Und Sie?
Füsilier L : Au »'Rieche, Herr Hauptma

Tcpxlnstcin

D er I u n g g e s e l l e

Eine S p i tz w c g st i in m u n g

Ucppig stand ein Frühlingsgattcn,
Meiner Jugcnd aukuwartc»,
Darin Primclbcctc glühten,
Weiße Fliederzweigc blühte»,
Und im Rasen Wvcrstobleii
Sproßten Glöcklein und Violen.
Vogelsang durchzog dic Luft
Und ein sel'ger Lenzesdust.

Doch ich ließ in meinem Wahn
Jedes Blümlcin kübschlich Mhn.

Später, da der Sommer kommen,
War der Roscn Pracht erglomnicii,
Die sich mir bedeutsam neigten,
Lockend aus dem Staub mir äugten.
Und Reseden, Dahlien, Nelken

Winkten: Laß' uns hier nicht welken.

Andre pflückte» sie verwegen,
Ich tät reiflich übcrlcgc».

Ob dem überlangen Wartc»
Schloß sich mir dcr Blumcngartcii
In der Brust posthumes Sehnen

Muß ich an dcm Hagc lehnen

Ueber den, als wic zum Hohn,
Ragt dic Blunic dcr Passion.

<?m>imicl Ztickcwngcr

Der Schwerpunkt
Bedenke Mensch, wenn du vor Drangsal schnaubst,

Nicht Gott, nicht Teufel, noch an dich mehr glaubst,
Ein Amokläufer wütest, haßbcseelt,

Weil dir in Hiobsnot dcr Schwerpunkt fehlt:

So bist du gleich dcm Köter, dcr sich juckt,

Im Kote wälzt und winsclt, faucht und spuckt,

Indes die Zecke vollcr Ucbermut

Sich bis zum Platzen füllt mit seinem Blut.

G c b e i m il i s

^ì. Sage Sie abcr nüt, i ha vor à Minute der

Frau Meier versproche, daß i niemer nüt sag.

K. Versprich? ene au.

Kindermund
Fünfjähriges Mädchen zur Mutter: Mama ich

wäre viel lieber ein Bube ; odcr glaubst du, daß cs

jetzt zu spät ist dazu?"

G e d a ii k e n s p l i t t e r
Ein junger Mann, der noch keine Dummheit

gemacht, ist zu bedauern. iz. B.

Kameradschaft
Ein bei seinen Soldaten beliebter Leutnant hält

Zugsschule. Da er aber diesen Morgen schlechter
Laune ist und seine Befehle nicht immer restlos

klappen, wird er etwas hitzig und schimpft einen

wiederholt Fehlbaren: Sie sind ein Kameel !" Als
sich dann dcr Leutnant etwas später dieses

beleidigenden Wortes wieder erinnert, fragt er den betreffenden

Füsilier, warum er sich nicht beschwert habe,
worauf dieser erwiderte : Aus Kameradschaft, Herr
Leutnant!" K. G.

Der Laubfrosch und die Kröte
- Zum Laubfrosch sprach die Kröte:

Du bist ein armer Wicht-
ich sing wie eine Flöte,

Doch du hingegen nicht."

Der Laubfrosch sprach: Herr Vetter,
ich mühe mich umsunst,

dafür mach ich das Wetter.
Auch das ist eine Kunst".

Ein Mensch, der dieses hörte,
sprach: Was vernehm ich hier?"
Dann ging er und zerstörte

vorerst das Krötentier.

Den Laubfrosch nahm derselbe

und kastelte ikn ein.

Nun soll der grünlich-gelbe
scin Wettermacher sein.

Das Schicksal aller beider

ist gar nicht rosenrot-
denn heute schon ist leider

auch unser Laubfrosch tot.

Doch wer das Leben kennt, hat
dafür die Theorie:
So geht's, wenn man Talent hat,
so geht es dem Genie.

Paul Alàr

Dic Redaktion dcö Ncbelspalterö
wird mit dem >. Februar der Schnststeller Herr
Paul Altheer, Zürich, Arbenzstraße 6,

übernehmen. Manuskripte und Zeichnungen sind von

nun an direkt an seine Adresse zu senden.

^V. I>I5I8î^Iì Cs,VILICH

MilMMMMMMÜMMMUMMMM Ut1S>f5SÎ<îIli IM>!MlMMMMMM!MM!M!MIMI

!cki iscis sucki 2!s riöklicki sin. sirisri VsrZucn IU msckisri

iviäncei. lviääs. ilMlci-i
srwl-ksniit clsz tonzrigsdsncls >-lsus cllsssr lZrsncNs 5

Abonnements auf den Nebelspalter
ncbmcn jcdcrzcit dic B u ch b a n d I u n g e n,

allc P o st o u r c a u r und dcr B erlag
E. Löpfe-Bcni in Rorschach
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